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LINDAU (kk) - In einem international
bestens besetzten Feld beim Weltcup
in Albstadt haben die Mountainbiker
des Teams black tusk Racing by to-
Motion Timo Modosch und Max
Holz die Plätze 62 und 67 erreicht.
Torsten Marx wurde nach einem
Plattfuß und zu großem Rückstand
aus dem Rennen genommen. 

Der Frühjahrsklassiker in Alb-
stadt ist alljährlich einer der wich-
tigsten Termine im Kalender der
Profi- und Amateur-Mountainbiker.
Jedes Jahr trifft sich die Crème de la
Crème des weltweiten Radsports auf
der Schwäbischen Alb zum Kräfte-
messen zu Saisonbeginn. Auch heuer
hatten sich allein für das Rennen der
Herren-Elite beim Auftakt des UCI
Weltcup 130 Starter aus über 30 Na-
tionen angemeldet. Unter den zwölf
Startern aus Deutschland waren
auch Timo Modosch, Max Holz und
Torsten Marx.

Die schwierige Strecke war, ge-
spickt mit Wurzelpassagen und gro-
ßen Steinen, sehr schwierig zu fah-
ren. Insgesamt siebenmal musste die
Runde zu vier Kilometern und knapp
200 Höhenmetern bewältigt werden.
Mit dem maximal unpassenden Ti-
ming setzte auch noch circa eine
Stunde vor dem Startschuss starker
Regen ein, der den Untergrund
schmierig und rutschig machte. 

Blockiert und eingeklemmt

Hinzu kamen ungünstige Startposi-
tionen für die Fahrer des black tusk
Racing by toMotion Teams. Von
Platz 110 aus musste Timo Modosch
das Rennen aufnehmen, was dazu
führte, dass er zu Beginn oft blockiert
oder gar eingeklemmt wurde. Stück
für Stück arbeitete er sich nach vor-
ne, bis er auf Rang 55 landete. „Ich
wollte den Platz unbedingt halten,
denn die ersten 60 im Ziel bekom-
men Weltcuppunkte“, sagte der
Marktoberdorfer. Dann bekam er je-

doch vom Streckenrand eine fatale
Fehlinformation: „Mir wurde gesagt,
dass das Rennen auf sechs Runden
verkürzt wurde“, betonte er. 

Mit dieser Annahme gab er alles
auf der sechsten und vermeintlich
letzten Runde, um seinen Platz nicht
mehr abgeben zu müssen. Schließ-
lich wurde er jedoch mit der richti-
gen Nachricht versorgt: Das Rennen
wurde nicht verkürzt. „In der letzten
Runde bin ich dann ziemlich einge-
gangen und wurde durchgereicht“,

sagt der 24-Jährige enttäuscht. Am
Schluss sprang für ihn ein undankba-
rer 62. Rang heraus. Immerhin bleibt
ihm der Trost, als drittbester Deut-
scher über die Ziellinie gefahren zu
sein. Aus der letzten Startreihe wur-
de Teamkollege Max Holz in den
Wettkampf geschickt. 

Auch er arbeitete sich zu Beginn
bis ins Mittelfeld vor, fuhr sogar zwi-
schenzeitlich unter den besten 50.
„Bis zur letzten Runde hielt ich mich
in den Plätzen mit Weltcuppunkten“,

sagte der Münchner. Im letzten Drit-
tel der letzten Runde hatte er Krämp-
fe, sodass er nochmals etwas vom
Gas gehen musste. 

So kam er, ebenfalls unglücklich,
als 66. und somit viertbester Deut-
scher ins Ziel. „Ich bin eigentlich
sehr zufrieden. Langsam merke ich,
dass die Formkurve nach oben zeigt“,
sagte Holz. 

Torsten Marx kam bei seinem
Heimrennen nur schwer in die Gän-
ge. Nach dem Start lag er auf Position

75, konnte sich jedoch bis zur dritten
Runde auf Platz 45 nach vorn arbei-
ten. Dann ereilte ihn, wie schon in
der Vorwoche, ein Plattfuß. Am Ende
war sein Rückstand so groß, dass er
aus dem Rennen genommen werden
musste. „Es ist natürlich sehr bitter
für mich, weil es bis zum Plattfuß
wirklich gut lief. Eine Platzierung
unter den besten 30 wäre durchaus
realistisch gewesen“, ärgert er sich
etwas. „Aber es geht weiter, die Form
stimmt.“ 

Timo Modosch ist drittbester Deutscher 

Max Holz gibt in Albstadt Gas und muss dem hohen Tempo am Ende Tribut zollen. FOTO: PR

Mountainbike-Fahrer des Teams black tusk Racing by toMotion verpassen nur knapp Weltcuppunkte 

LINDAU (lz) - Am Pfingstwochenen-
de haben auf der Muota am Vier-
waldstätter See in der Schweiz die
gemeinsamen Deutschen und
Schweizer Wildwasserabfahrts-
meisterschaften stattgefunden. Vom
Lindauer Kanu Klub stellte sich De-
borah Fogel im Kajak-Einer der He-
rausforderung. Sie wollte auch die
Nominierung für die zurückliegen-
de Europameisterschaft nochmals
beweisen.

Einige Trainingstage waren auf
der schweren Strecke um den Muo-
tastein notwendig, um im Rennen
bestehen zu können. Am Samstag
fanden die Sprintwettbewerbe statt.
Zwei Läufe sind zu paddeln. Der
schnellste wird gewertet. Der kleins-
te Fahrfehler entscheidet über Sieg
oder Niederlage. Am Ende bedeute-
te das für Deborah Fogel Platz vier.
Sie bestätigte schon damit ihre Euro-
pameisterschaftsnominierung.

Am Sonntag fanden die Classic-
rennen (Langstrecke) statt. In ihrer
Lieblingsdisziplin startetete Debo-
rah Fogel mit ausgezeichneten Best-
zeiten in das Rennen. 

Jeder wusste, dass das Rennen
knapp entschieden würde und man
wartete gespannt, ob die vorgelegte
Zeit für das Siegerpodest reichen
würde. Denn es waren noch zwei Fa-

voriten und Nationalmannschafts-
kolleginnen auf der Strecke. 

Deborah Fogel wurde mit nur ein-
einhalb Sekunden auf der 19-Minu-
ten-Strecke Rückstand Deutsche Vi-
zemeisterin hinter der Europameis-

terin Manuele Stöberl auf Rosen-
heim. Den dritten Platz belegte
Maria Hollerried ebenfalls aus Ro-
senheim. 

Die Deutschen Meisterschaften
lagen also fest in Bayerischer Hand.

Schon am Wochenende findet im
Eiskanal in Augsburg das Weltrang-
listenrennen im Sprint und zugleich
die Qualifikation für die Sprintwelt-
meisterschaft in Solkan, Slowenien
im Juli statt.

Nur eineinhalb Sekunden fehlen zum Sieg
Deutsche Vizemeistertitel in der Wildwasserabfahrt für Deborah Fogel 

Stark: Deborah Fogel belegt einen guten zweiten Platz. FOTO: PR

LINDAU (lz) – Der SGC Allgäu-Bo-
densee fällt in der Swingolf -Bundes-
liga Süd auf Rang drei zurück Der
dritte und vierte Spieltag führte die
Spieler des Swingolfclubs Allgäu-
Bodensee zunächst am Samstag mit
13 Spielern in die oberösterrei-
chische Landeshauptstadt Linz und
am Sonntag ins niederösterrei-
chische Mostviertel, um dort die
Spieltage zu bestreiten. Die Allgäuer
lagen nach zwei Spieltagen auf Platz
zwei und waren neun Schläge hinter
Tabellenführer SGC Horbach, je-
doch nur einen Schlag vor dem SGC
Paulushofen. In den spannenden
Stunden wurde richtig guter Swin-
golfsport geboten. Am Ende des Ta-
ges verringerte der SGC Allgäu-Bo-
densee den Rückstand auf Tabellen-
führer Horbach um einen Schlag
und baute den Abstand auf Paulus-
hofen auf fünf Schläge aus. In die
Wertung für den SGC Allgäu-Bo-
densee kamen die Spieler Jens Mier-
del, Timotheus Grall und Nadine
Mierdel. Der Tagessieg ging an Mi-
chael Artner vom SGC Linz mit 69
Schlägen. 

Zum vierten Spieltag reiste der
SGC Allgäu-Bodensee dann am
Sonntag ins 70 Kilometer entfernte
Ardagger ins Mostviertel. Diese An-
lage, eingebettet zwischen Donau
und dem Hügelland des Mostvier-
tels stellt für alle Teilnehmer mit sei-
nen engen und anspruchsvollen
Bahnen eine echte Herausforderung
dar. Insgesamt gingen 60 Spieler an
den Start. Am besten zurecht kamen
an diesem Tag die Spieler des SGC
Paulushofen, die den SGC Allgäu-
Bodensee um 13 Schläge distanzier-
ten. Garant des Tagessiegers war bei
den Oberbayern die ausgeglichene
Mannschaftsleistung. 

Obwohl Joachim Senf mit zwei
über Par, sowie Peter Zodel und Jens
Mierdel mit jeweils sechs über Par
ihre Runden beendeten, setzte sich
der SGC Paulushofen durch, auch
gegenüber dem Tabellenführer SGC
Horbach verlor das Team noch neun
Schläge. Ein paar Bogeys weniger
hätten es an diesem Tag schon sein
müssen, um den zweiten Rang in der
Tabelle zu halten. Das Fehlen von
Reinhard Philipp war für den letzt-
jährigen Meister an diesen zwei Ta-
gen nicht zu kompensieren. Überra-
gender Spieler an diesem Tag war
Stefan Buchbauer vom Tabellenfüh-
rer SGC Horbach, der eine 68-Runde
notierte.

Nach vier Spieltagen liegen die
Allgäuer hinter dem SGC Horbach,
und dem SGC Paulushofen auf dem
dritten Rang, gefolgt vom SGC Ren-
ningen, dem SGC Mostviertel und
dem SGC Linz. Der nächste Doppel-
spieltag, der dann Ende Juni in Ren-
ningen sowie im heimischen Opfen-
bach-Mywiler stattfindet, sollte die
Spieler nochmals motivieren um
vielleicht noch in den Titelkampf
entscheidend eingreifen zu können.

Swingolfer fallen
auf den dritten 

Platz zurück

LINDAU-ZECH (lz) - Die TSG-Segler
haben am Altmühlsee drei der ersten
vier Plätze belegt. Wechselnde Win-
de mit der Stärke zwei bis drei Beau-
fort sorgten für vier spannende Wett-
fahrten mit vielen Positionswech-
seln. Am Sonntag sorgte eine Stark-
windfront zum Start des fünften
Laufs mit Böen bis neun Windstär-
ken für bange Minuten, die glückli-
cherweise ohne Schaden für Mensch
und Material vorüber gingen. Ge-
wonnen wurden die Yardstick Regat-
ta, bei der verschiedene Katamaran-
typen mittels Handikapsystem ge-
geneinander segeln können, von
Schmitzer/Landsbeck auf Formula

18, gefolgt von Enzenberger/Brunner
auf Platz zwei sowie Kemler/Zeeb
auf vier, jeweils auf Formula 16.

Der Münchner Yacht Club hatte
am Starnberger See zur Klassenre-
gatta für die Klassen Formula 16 und
Formula 18 geladen. Die 17 Teams
wurden mit traumhaften Segelbedin-
gungen verwöhnt. Gegen Mittag ging
es los, die vier Wettfahrten dieses Ta-
ges fanden bei böigen Winden mit
zwei bis vier Windstärken statt. Bei
der fünften Wettfahrt gab es auffri-
schenden Wind. Die Formula 18
Klasse dominierte das Lindauer
Team Gerd Schmitzer und Thomas
Landsbeck auf Nacra Infusion fast

nach Belieben (vier erste Plätzen aus
fünf Wettfahrten). Die Formula 16
Klasse, also die etwas kleineren und
deutlich leichteren Boote für eher
leichtere Crews, wurde vom Kon-
stanzer Team Marc Kühn und Mandy
Ebert gewonnen. Der TSG-Segler Jo-
hannes Kemler belegten als Soloseg-
ler den dritten Platz.

Intensive Vorbereitung

Drei Boote der TSG befinden sich
bereits in der Vorbereitung für große
Veranstaltungen in diesem Jahr. In
der Formula 18 Klasse findet die
Weltmeisterschaft 2013 im Juli in
Grosseto, Italien statt. Hier werden

auch zahlreiche international be-
kannte Topsegler an den Start gehen.
Die Formula 16 Klasse veranstaltet
im Juli zunächst die Deutsche Meis-
terschaft auf Sylt und direkt an-
schließend die Weltmeisterschaft in
Travemünde. Beide Events verspre-
chen ebenfalls Katamaransegeln auf
höchstem Niveau unter top Bedin-
gungen.

Auch als Vorbereitung hierzu fin-
det am Wochenende ein Training mit
den bekannten Top-Seglern Helge
und Christian Sach vor Lindau statt,
die anschließend mit ihrem 32-Fuß-
Katamaran die Rund-Um Regatta be-
streiten werden.

Katamaransegler von der TSG Lindau Zech starten gut
Am Altmühlsee belegt die TSG drei der ersten vier Plätze – Drei Boote bereiten sich auf die WM vor

LINDAU (lz) - Für Richard Rein von
der Scuderia Lindau und seinen
gelb-grünen Ford Capri 2600 RS hat
die Saison 2013 mit dem 51. Wolsfel-
der Bergrennen in der Eifel begon-
nen. Er erreichte am Ende einen gu-
ten vierten Platz. 

An diesem Wochenende galt es
wieder Punkte für den Classic-Berg-
Cup zu sammeln. Das berühmt-be-
rüchtigte rauhe Eifelwetter machte
seinem Ruf alle Ehre.

Außer den ersten beiden Trai-
ningsläufen am Pfingstsonntag bei
trockenen Strassenverhältnissen
kämpfte der Capri-Pilot in den drei
Wertungsläufen am Montag gegen
Starkregen und Bäche an, die über
die Strecke rannen. Da sich das Fah-
rerlager nach tagelangem Regen in
ein Sumpfgebiet verwandelt hatte,
war das Reifenwechseln und jede
Vorfahrt zum Start die reinste
Schlammschlacht. 

Eine Herausforderung für
Mensch und Maschine. Mit dem
vierten Platz in der Gruppe der his-
torischen Tourenwagen ging für Ri-
chard Rein und seinen fast serien-
mäßigen Ford Capri das erste Berg-
rennwochenende der Saison zu En-
de. Schon nächstes Wochenende
wird Rein wieder für die Scuderia
Lindau am Start stehen. Und zwar in
Damüls/Österreich beim Automo-
bilbergslalom.

Scuderia-Fahrer
erreicht Platz vier

FRIEDRICHSHAFEN (gek) - Bulgari-
sches Volleyball-Duo verlängert Ver-
träge. Diagonalangreifer Ventzislav
Simeonov und Außen-Annahmespie-
ler Valentin Bratoev, die Punktega-
ranten des VfB Friedrichshafen, blei-
ben für eine weitere Saison. „Ich wur-
de noch nie besser behandelt als in
Friedrichshafen, hier kann ich Profi
sein“, sagte Bratoev.

„In meinem Alter willst du Titel
holen“, sagt der 36-jährige Diagonal-
angreifer Simeonov, der gemeinsam
mit seiner Frau Gergana und Töchter-
chen Kayla in Friedrichshafen das Fa-
milienleben genießt. „Es war die bes-
te Entscheidung für mich nach Fried-
richshafen zu gehen“, erklärt er. „Und
deswegen bleibe ich für ein weiteres
Jahr.“ Nicht nur während der Haupt-
runde, sondern auch vor allem in den
Meisterschaftsfinals zeigte Simeonov
eine bärenstarke Leistung. Er avan-
cierte mit insgesamt 178 direkten
Punkten zum besten Scorer der Play-
offs und belegte Platz zwei in der
Wertung des wertvollsten Spielers.
„Ventzislav hat seine Aufgaben voll-
umfassend erfüllt“, ist VfB-Coach Ste-
lian Moculescu von seinem Diagonal-
angreifer überzeugt.

Sein Teamkollege Valentin Brato-
ev steht ihm da in nichts nach. In der
zweiten Hälfte der Saison nachver-
pflichtet, galt der Außen-Annahme-
spieler als Ass im Ärmel des VfB im
Kampf um die Meisterschaft. Vor al-
lem im Aufschlag – hier avancierte er
in der Play-off-Phase mit 20 direkten
Punkten zum Liebling der Zuschauer.
Während der 25-Jährige bei seinen
bisherigen Vereinen hinter großen
Volleyballern stand und auf seine Ein-
satzzeiten nur hoffen konnte, war ihm
ein Platz in der ersten Sechs des VfB
sicher. „Ich fühle mich hier gut behan-
delt und kann mich ganz auf meine
Arbeit konzentrieren“, sagt Bratoev,
der ebenfalls für ein weiteres Jahr
beim VfB unterschrieben hat. „Valen-
tin hat viele Qualitäten“, ist Mocules-
cu mit seinem Schützling zufrieden.
„Diese Qualitäten wollen wir nun
weiterentwickeln.“ Viel Erfahrung in
Form von Simeonov gepaart mit ju-
gendlicher Spielfreude durch Bratoev
soll in der Spielzeit 2013/2014 der
Schlüssel zum Erfolg sein.

Top-Angreifer
verlängern beim

VfB Friedrichshafen
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LINDAU (kk) - In einem international
bestens besetzten Feld beim Weltcup
in Albstadt haben die Mountainbiker
des Teams black tusk Racing by to-
Motion Timo Modosch und Max
Holz die Plätze 62 und 67 erreicht.
Torsten Marx wurde nach einem
Plattfuß und zu großem Rückstand
aus dem Rennen genommen. 

Der Frühjahrsklassiker in Alb-
stadt ist alljährlich einer der wich-
tigsten Termine im Kalender der
Profi- und Amateur-Mountainbiker.
Jedes Jahr trifft sich die Crème de la
Crème des weltweiten Radsports auf
der Schwäbischen Alb zum Kräfte-
messen zu Saisonbeginn. Auch heuer
hatten sich allein für das Rennen der
Herren-Elite beim Auftakt des UCI
Weltcup 130 Starter aus über 30 Na-
tionen angemeldet. Unter den zwölf
Startern aus Deutschland waren
auch Timo Modosch, Max Holz und
Torsten Marx.

Die schwierige Strecke war, ge-
spickt mit Wurzelpassagen und gro-
ßen Steinen, sehr schwierig zu fah-
ren. Insgesamt siebenmal musste die
Runde zu vier Kilometern und knapp
200 Höhenmetern bewältigt werden.
Mit dem maximal unpassenden Ti-
ming setzte auch noch circa eine
Stunde vor dem Startschuss starker
Regen ein, der den Untergrund
schmierig und rutschig machte. 

Blockiert und eingeklemmt

Hinzu kamen ungünstige Startposi-
tionen für die Fahrer des black tusk
Racing by toMotion Teams. Von
Platz 110 aus musste Timo Modosch
das Rennen aufnehmen, was dazu
führte, dass er zu Beginn oft blockiert
oder gar eingeklemmt wurde. Stück
für Stück arbeitete er sich nach vor-
ne, bis er auf Rang 55 landete. „Ich
wollte den Platz unbedingt halten,
denn die ersten 60 im Ziel bekom-
men Weltcuppunkte“, sagte der
Marktoberdorfer. Dann bekam er je-

doch vom Streckenrand eine fatale
Fehlinformation: „Mir wurde gesagt,
dass das Rennen auf sechs Runden
verkürzt wurde“, betonte er. 

Mit dieser Annahme gab er alles
auf der sechsten und vermeintlich
letzten Runde, um seinen Platz nicht
mehr abgeben zu müssen. Schließ-
lich wurde er jedoch mit der richti-
gen Nachricht versorgt: Das Rennen
wurde nicht verkürzt. „In der letzten
Runde bin ich dann ziemlich einge-
gangen und wurde durchgereicht“,

sagt der 24-Jährige enttäuscht. Am
Schluss sprang für ihn ein undankba-
rer 62. Rang heraus. Immerhin bleibt
ihm der Trost, als drittbester Deut-
scher über die Ziellinie gefahren zu
sein. Aus der letzten Startreihe wur-
de Teamkollege Max Holz in den
Wettkampf geschickt. 

Auch er arbeitete sich zu Beginn
bis ins Mittelfeld vor, fuhr sogar zwi-
schenzeitlich unter den besten 50.
„Bis zur letzten Runde hielt ich mich
in den Plätzen mit Weltcuppunkten“,

sagte der Münchner. Im letzten Drit-
tel der letzten Runde hatte er Krämp-
fe, sodass er nochmals etwas vom
Gas gehen musste. 

So kam er, ebenfalls unglücklich,
als 66. und somit viertbester Deut-
scher ins Ziel. „Ich bin eigentlich
sehr zufrieden. Langsam merke ich,
dass die Formkurve nach oben zeigt“,
sagte Holz. 

Torsten Marx kam bei seinem
Heimrennen nur schwer in die Gän-
ge. Nach dem Start lag er auf Position

75, konnte sich jedoch bis zur dritten
Runde auf Platz 45 nach vorn arbei-
ten. Dann ereilte ihn, wie schon in
der Vorwoche, ein Plattfuß. Am Ende
war sein Rückstand so groß, dass er
aus dem Rennen genommen werden
musste. „Es ist natürlich sehr bitter
für mich, weil es bis zum Plattfuß
wirklich gut lief. Eine Platzierung
unter den besten 30 wäre durchaus
realistisch gewesen“, ärgert er sich
etwas. „Aber es geht weiter, die Form
stimmt.“ 

Timo Modosch ist drittbester Deutscher 

Max Holz gibt in Albstadt Gas und muss dem hohen Tempo am Ende Tribut zollen. FOTO: PR

Mountainbike-Fahrer des Teams black tusk Racing by toMotion verpassen nur knapp Weltcuppunkte 

LINDAU (lz) - Am Pfingstwochenen-
de haben auf der Muota am Vier-
waldstätter See in der Schweiz die
gemeinsamen Deutschen und
Schweizer Wildwasserabfahrts-
meisterschaften stattgefunden. Vom
Lindauer Kanu Klub stellte sich De-
borah Fogel im Kajak-Einer der He-
rausforderung. Sie wollte auch die
Nominierung für die zurückliegen-
de Europameisterschaft nochmals
beweisen.

Einige Trainingstage waren auf
der schweren Strecke um den Muo-
tastein notwendig, um im Rennen
bestehen zu können. Am Samstag
fanden die Sprintwettbewerbe statt.
Zwei Läufe sind zu paddeln. Der
schnellste wird gewertet. Der kleins-
te Fahrfehler entscheidet über Sieg
oder Niederlage. Am Ende bedeute-
te das für Deborah Fogel Platz vier.
Sie bestätigte schon damit ihre Euro-
pameisterschaftsnominierung.

Am Sonntag fanden die Classic-
rennen (Langstrecke) statt. In ihrer
Lieblingsdisziplin startetete Debo-
rah Fogel mit ausgezeichneten Best-
zeiten in das Rennen. 

Jeder wusste, dass das Rennen
knapp entschieden würde und man
wartete gespannt, ob die vorgelegte
Zeit für das Siegerpodest reichen
würde. Denn es waren noch zwei Fa-

voriten und Nationalmannschafts-
kolleginnen auf der Strecke. 

Deborah Fogel wurde mit nur ein-
einhalb Sekunden auf der 19-Minu-
ten-Strecke Rückstand Deutsche Vi-
zemeisterin hinter der Europameis-

terin Manuele Stöberl auf Rosen-
heim. Den dritten Platz belegte
Maria Hollerried ebenfalls aus Ro-
senheim. 

Die Deutschen Meisterschaften
lagen also fest in Bayerischer Hand.

Schon am Wochenende findet im
Eiskanal in Augsburg das Weltrang-
listenrennen im Sprint und zugleich
die Qualifikation für die Sprintwelt-
meisterschaft in Solkan, Slowenien
im Juli statt.

Nur eineinhalb Sekunden fehlen zum Sieg
Deutsche Vizemeistertitel in der Wildwasserabfahrt für Deborah Fogel 

Stark: Deborah Fogel belegt einen guten zweiten Platz. FOTO: PR

LINDAU (lz) – Der SGC Allgäu-Bo-
densee fällt in der Swingolf -Bundes-
liga Süd auf Rang drei zurück Der
dritte und vierte Spieltag führte die
Spieler des Swingolfclubs Allgäu-
Bodensee zunächst am Samstag mit
13 Spielern in die oberösterrei-
chische Landeshauptstadt Linz und
am Sonntag ins niederösterrei-
chische Mostviertel, um dort die
Spieltage zu bestreiten. Die Allgäuer
lagen nach zwei Spieltagen auf Platz
zwei und waren neun Schläge hinter
Tabellenführer SGC Horbach, je-
doch nur einen Schlag vor dem SGC
Paulushofen. In den spannenden
Stunden wurde richtig guter Swin-
golfsport geboten. Am Ende des Ta-
ges verringerte der SGC Allgäu-Bo-
densee den Rückstand auf Tabellen-
führer Horbach um einen Schlag
und baute den Abstand auf Paulus-
hofen auf fünf Schläge aus. In die
Wertung für den SGC Allgäu-Bo-
densee kamen die Spieler Jens Mier-
del, Timotheus Grall und Nadine
Mierdel. Der Tagessieg ging an Mi-
chael Artner vom SGC Linz mit 69
Schlägen. 

Zum vierten Spieltag reiste der
SGC Allgäu-Bodensee dann am
Sonntag ins 70 Kilometer entfernte
Ardagger ins Mostviertel. Diese An-
lage, eingebettet zwischen Donau
und dem Hügelland des Mostvier-
tels stellt für alle Teilnehmer mit sei-
nen engen und anspruchsvollen
Bahnen eine echte Herausforderung
dar. Insgesamt gingen 60 Spieler an
den Start. Am besten zurecht kamen
an diesem Tag die Spieler des SGC
Paulushofen, die den SGC Allgäu-
Bodensee um 13 Schläge distanzier-
ten. Garant des Tagessiegers war bei
den Oberbayern die ausgeglichene
Mannschaftsleistung. 

Obwohl Joachim Senf mit zwei
über Par, sowie Peter Zodel und Jens
Mierdel mit jeweils sechs über Par
ihre Runden beendeten, setzte sich
der SGC Paulushofen durch, auch
gegenüber dem Tabellenführer SGC
Horbach verlor das Team noch neun
Schläge. Ein paar Bogeys weniger
hätten es an diesem Tag schon sein
müssen, um den zweiten Rang in der
Tabelle zu halten. Das Fehlen von
Reinhard Philipp war für den letzt-
jährigen Meister an diesen zwei Ta-
gen nicht zu kompensieren. Überra-
gender Spieler an diesem Tag war
Stefan Buchbauer vom Tabellenfüh-
rer SGC Horbach, der eine 68-Runde
notierte.

Nach vier Spieltagen liegen die
Allgäuer hinter dem SGC Horbach,
und dem SGC Paulushofen auf dem
dritten Rang, gefolgt vom SGC Ren-
ningen, dem SGC Mostviertel und
dem SGC Linz. Der nächste Doppel-
spieltag, der dann Ende Juni in Ren-
ningen sowie im heimischen Opfen-
bach-Mywiler stattfindet, sollte die
Spieler nochmals motivieren um
vielleicht noch in den Titelkampf
entscheidend eingreifen zu können.

Swingolfer fallen
auf den dritten 

Platz zurück

LINDAU-ZECH (lz) - Die TSG-Segler
haben am Altmühlsee drei der ersten
vier Plätze belegt. Wechselnde Win-
de mit der Stärke zwei bis drei Beau-
fort sorgten für vier spannende Wett-
fahrten mit vielen Positionswech-
seln. Am Sonntag sorgte eine Stark-
windfront zum Start des fünften
Laufs mit Böen bis neun Windstär-
ken für bange Minuten, die glückli-
cherweise ohne Schaden für Mensch
und Material vorüber gingen. Ge-
wonnen wurden die Yardstick Regat-
ta, bei der verschiedene Katamaran-
typen mittels Handikapsystem ge-
geneinander segeln können, von
Schmitzer/Landsbeck auf Formula

18, gefolgt von Enzenberger/Brunner
auf Platz zwei sowie Kemler/Zeeb
auf vier, jeweils auf Formula 16.

Der Münchner Yacht Club hatte
am Starnberger See zur Klassenre-
gatta für die Klassen Formula 16 und
Formula 18 geladen. Die 17 Teams
wurden mit traumhaften Segelbedin-
gungen verwöhnt. Gegen Mittag ging
es los, die vier Wettfahrten dieses Ta-
ges fanden bei böigen Winden mit
zwei bis vier Windstärken statt. Bei
der fünften Wettfahrt gab es auffri-
schenden Wind. Die Formula 18
Klasse dominierte das Lindauer
Team Gerd Schmitzer und Thomas
Landsbeck auf Nacra Infusion fast

nach Belieben (vier erste Plätzen aus
fünf Wettfahrten). Die Formula 16
Klasse, also die etwas kleineren und
deutlich leichteren Boote für eher
leichtere Crews, wurde vom Kon-
stanzer Team Marc Kühn und Mandy
Ebert gewonnen. Der TSG-Segler Jo-
hannes Kemler belegten als Soloseg-
ler den dritten Platz.

Intensive Vorbereitung

Drei Boote der TSG befinden sich
bereits in der Vorbereitung für große
Veranstaltungen in diesem Jahr. In
der Formula 18 Klasse findet die
Weltmeisterschaft 2013 im Juli in
Grosseto, Italien statt. Hier werden

auch zahlreiche international be-
kannte Topsegler an den Start gehen.
Die Formula 16 Klasse veranstaltet
im Juli zunächst die Deutsche Meis-
terschaft auf Sylt und direkt an-
schließend die Weltmeisterschaft in
Travemünde. Beide Events verspre-
chen ebenfalls Katamaransegeln auf
höchstem Niveau unter top Bedin-
gungen.

Auch als Vorbereitung hierzu fin-
det am Wochenende ein Training mit
den bekannten Top-Seglern Helge
und Christian Sach vor Lindau statt,
die anschließend mit ihrem 32-Fuß-
Katamaran die Rund-Um Regatta be-
streiten werden.

Katamaransegler von der TSG Lindau Zech starten gut
Am Altmühlsee belegt die TSG drei der ersten vier Plätze – Drei Boote bereiten sich auf die WM vor

LINDAU (lz) - Für Richard Rein von
der Scuderia Lindau und seinen
gelb-grünen Ford Capri 2600 RS hat
die Saison 2013 mit dem 51. Wolsfel-
der Bergrennen in der Eifel begon-
nen. Er erreichte am Ende einen gu-
ten vierten Platz. 

An diesem Wochenende galt es
wieder Punkte für den Classic-Berg-
Cup zu sammeln. Das berühmt-be-
rüchtigte rauhe Eifelwetter machte
seinem Ruf alle Ehre.

Außer den ersten beiden Trai-
ningsläufen am Pfingstsonntag bei
trockenen Strassenverhältnissen
kämpfte der Capri-Pilot in den drei
Wertungsläufen am Montag gegen
Starkregen und Bäche an, die über
die Strecke rannen. Da sich das Fah-
rerlager nach tagelangem Regen in
ein Sumpfgebiet verwandelt hatte,
war das Reifenwechseln und jede
Vorfahrt zum Start die reinste
Schlammschlacht. 

Eine Herausforderung für
Mensch und Maschine. Mit dem
vierten Platz in der Gruppe der his-
torischen Tourenwagen ging für Ri-
chard Rein und seinen fast serien-
mäßigen Ford Capri das erste Berg-
rennwochenende der Saison zu En-
de. Schon nächstes Wochenende
wird Rein wieder für die Scuderia
Lindau am Start stehen. Und zwar in
Damüls/Österreich beim Automo-
bilbergslalom.

Scuderia-Fahrer
erreicht Platz vier

FRIEDRICHSHAFEN (gek) - Bulgari-
sches Volleyball-Duo verlängert Ver-
träge. Diagonalangreifer Ventzislav
Simeonov und Außen-Annahmespie-
ler Valentin Bratoev, die Punktega-
ranten des VfB Friedrichshafen, blei-
ben für eine weitere Saison. „Ich wur-
de noch nie besser behandelt als in
Friedrichshafen, hier kann ich Profi
sein“, sagte Bratoev.

„In meinem Alter willst du Titel
holen“, sagt der 36-jährige Diagonal-
angreifer Simeonov, der gemeinsam
mit seiner Frau Gergana und Töchter-
chen Kayla in Friedrichshafen das Fa-
milienleben genießt. „Es war die bes-
te Entscheidung für mich nach Fried-
richshafen zu gehen“, erklärt er. „Und
deswegen bleibe ich für ein weiteres
Jahr.“ Nicht nur während der Haupt-
runde, sondern auch vor allem in den
Meisterschaftsfinals zeigte Simeonov
eine bärenstarke Leistung. Er avan-
cierte mit insgesamt 178 direkten
Punkten zum besten Scorer der Play-
offs und belegte Platz zwei in der
Wertung des wertvollsten Spielers.
„Ventzislav hat seine Aufgaben voll-
umfassend erfüllt“, ist VfB-Coach Ste-
lian Moculescu von seinem Diagonal-
angreifer überzeugt.

Sein Teamkollege Valentin Brato-
ev steht ihm da in nichts nach. In der
zweiten Hälfte der Saison nachver-
pflichtet, galt der Außen-Annahme-
spieler als Ass im Ärmel des VfB im
Kampf um die Meisterschaft. Vor al-
lem im Aufschlag – hier avancierte er
in der Play-off-Phase mit 20 direkten
Punkten zum Liebling der Zuschauer.
Während der 25-Jährige bei seinen
bisherigen Vereinen hinter großen
Volleyballern stand und auf seine Ein-
satzzeiten nur hoffen konnte, war ihm
ein Platz in der ersten Sechs des VfB
sicher. „Ich fühle mich hier gut behan-
delt und kann mich ganz auf meine
Arbeit konzentrieren“, sagt Bratoev,
der ebenfalls für ein weiteres Jahr
beim VfB unterschrieben hat. „Valen-
tin hat viele Qualitäten“, ist Mocules-
cu mit seinem Schützling zufrieden.
„Diese Qualitäten wollen wir nun
weiterentwickeln.“ Viel Erfahrung in
Form von Simeonov gepaart mit ju-
gendlicher Spielfreude durch Bratoev
soll in der Spielzeit 2013/2014 der
Schlüssel zum Erfolg sein.

Top-Angreifer
verlängern beim

VfB Friedrichshafen
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LINDAU (kk) - In einem international
bestens besetzten Feld beim Weltcup
in Albstadt haben die Mountainbiker
des Teams black tusk Racing by to-
Motion Timo Modosch und Max
Holz die Plätze 62 und 67 erreicht.
Torsten Marx wurde nach einem
Plattfuß und zu großem Rückstand
aus dem Rennen genommen. 

Der Frühjahrsklassiker in Alb-
stadt ist alljährlich einer der wich-
tigsten Termine im Kalender der
Profi- und Amateur-Mountainbiker.
Jedes Jahr trifft sich die Crème de la
Crème des weltweiten Radsports auf
der Schwäbischen Alb zum Kräfte-
messen zu Saisonbeginn. Auch heuer
hatten sich allein für das Rennen der
Herren-Elite beim Auftakt des UCI
Weltcup 130 Starter aus über 30 Na-
tionen angemeldet. Unter den zwölf
Startern aus Deutschland waren
auch Timo Modosch, Max Holz und
Torsten Marx.

Die schwierige Strecke war, ge-
spickt mit Wurzelpassagen und gro-
ßen Steinen, sehr schwierig zu fah-
ren. Insgesamt siebenmal musste die
Runde zu vier Kilometern und knapp
200 Höhenmetern bewältigt werden.
Mit dem maximal unpassenden Ti-
ming setzte auch noch circa eine
Stunde vor dem Startschuss starker
Regen ein, der den Untergrund
schmierig und rutschig machte. 

Blockiert und eingeklemmt

Hinzu kamen ungünstige Startposi-
tionen für die Fahrer des black tusk
Racing by toMotion Teams. Von
Platz 110 aus musste Timo Modosch
das Rennen aufnehmen, was dazu
führte, dass er zu Beginn oft blockiert
oder gar eingeklemmt wurde. Stück
für Stück arbeitete er sich nach vor-
ne, bis er auf Rang 55 landete. „Ich
wollte den Platz unbedingt halten,
denn die ersten 60 im Ziel bekom-
men Weltcuppunkte“, sagte der
Marktoberdorfer. Dann bekam er je-

doch vom Streckenrand eine fatale
Fehlinformation: „Mir wurde gesagt,
dass das Rennen auf sechs Runden
verkürzt wurde“, betonte er. 

Mit dieser Annahme gab er alles
auf der sechsten und vermeintlich
letzten Runde, um seinen Platz nicht
mehr abgeben zu müssen. Schließ-
lich wurde er jedoch mit der richti-
gen Nachricht versorgt: Das Rennen
wurde nicht verkürzt. „In der letzten
Runde bin ich dann ziemlich einge-
gangen und wurde durchgereicht“,

sagt der 24-Jährige enttäuscht. Am
Schluss sprang für ihn ein undankba-
rer 62. Rang heraus. Immerhin bleibt
ihm der Trost, als drittbester Deut-
scher über die Ziellinie gefahren zu
sein. Aus der letzten Startreihe wur-
de Teamkollege Max Holz in den
Wettkampf geschickt. 

Auch er arbeitete sich zu Beginn
bis ins Mittelfeld vor, fuhr sogar zwi-
schenzeitlich unter den besten 50.
„Bis zur letzten Runde hielt ich mich
in den Plätzen mit Weltcuppunkten“,

sagte der Münchner. Im letzten Drit-
tel der letzten Runde hatte er Krämp-
fe, sodass er nochmals etwas vom
Gas gehen musste. 

So kam er, ebenfalls unglücklich,
als 66. und somit viertbester Deut-
scher ins Ziel. „Ich bin eigentlich
sehr zufrieden. Langsam merke ich,
dass die Formkurve nach oben zeigt“,
sagte Holz. 

Torsten Marx kam bei seinem
Heimrennen nur schwer in die Gän-
ge. Nach dem Start lag er auf Position

75, konnte sich jedoch bis zur dritten
Runde auf Platz 45 nach vorn arbei-
ten. Dann ereilte ihn, wie schon in
der Vorwoche, ein Plattfuß. Am Ende
war sein Rückstand so groß, dass er
aus dem Rennen genommen werden
musste. „Es ist natürlich sehr bitter
für mich, weil es bis zum Plattfuß
wirklich gut lief. Eine Platzierung
unter den besten 30 wäre durchaus
realistisch gewesen“, ärgert er sich
etwas. „Aber es geht weiter, die Form
stimmt.“ 

Timo Modosch ist drittbester Deutscher 

Max Holz gibt in Albstadt Gas und muss dem hohen Tempo am Ende Tribut zollen. FOTO: PR

Mountainbike-Fahrer des Teams black tusk Racing by toMotion verpassen nur knapp Weltcuppunkte 

LINDAU (lz) - Am Pfingstwochenen-
de haben auf der Muota am Vier-
waldstätter See in der Schweiz die
gemeinsamen Deutschen und
Schweizer Wildwasserabfahrts-
meisterschaften stattgefunden. Vom
Lindauer Kanu Klub stellte sich De-
borah Fogel im Kajak-Einer der He-
rausforderung. Sie wollte auch die
Nominierung für die zurückliegen-
de Europameisterschaft nochmals
beweisen.

Einige Trainingstage waren auf
der schweren Strecke um den Muo-
tastein notwendig, um im Rennen
bestehen zu können. Am Samstag
fanden die Sprintwettbewerbe statt.
Zwei Läufe sind zu paddeln. Der
schnellste wird gewertet. Der kleins-
te Fahrfehler entscheidet über Sieg
oder Niederlage. Am Ende bedeute-
te das für Deborah Fogel Platz vier.
Sie bestätigte schon damit ihre Euro-
pameisterschaftsnominierung.

Am Sonntag fanden die Classic-
rennen (Langstrecke) statt. In ihrer
Lieblingsdisziplin startetete Debo-
rah Fogel mit ausgezeichneten Best-
zeiten in das Rennen. 

Jeder wusste, dass das Rennen
knapp entschieden würde und man
wartete gespannt, ob die vorgelegte
Zeit für das Siegerpodest reichen
würde. Denn es waren noch zwei Fa-

voriten und Nationalmannschafts-
kolleginnen auf der Strecke. 

Deborah Fogel wurde mit nur ein-
einhalb Sekunden auf der 19-Minu-
ten-Strecke Rückstand Deutsche Vi-
zemeisterin hinter der Europameis-

terin Manuele Stöberl auf Rosen-
heim. Den dritten Platz belegte
Maria Hollerried ebenfalls aus Ro-
senheim. 

Die Deutschen Meisterschaften
lagen also fest in Bayerischer Hand.

Schon am Wochenende findet im
Eiskanal in Augsburg das Weltrang-
listenrennen im Sprint und zugleich
die Qualifikation für die Sprintwelt-
meisterschaft in Solkan, Slowenien
im Juli statt.

Nur eineinhalb Sekunden fehlen zum Sieg
Deutsche Vizemeistertitel in der Wildwasserabfahrt für Deborah Fogel 

Stark: Deborah Fogel belegt einen guten zweiten Platz. FOTO: PR

LINDAU (lz) – Der SGC Allgäu-Bo-
densee fällt in der Swingolf -Bundes-
liga Süd auf Rang drei zurück Der
dritte und vierte Spieltag führte die
Spieler des Swingolfclubs Allgäu-
Bodensee zunächst am Samstag mit
13 Spielern in die oberösterrei-
chische Landeshauptstadt Linz und
am Sonntag ins niederösterrei-
chische Mostviertel, um dort die
Spieltage zu bestreiten. Die Allgäuer
lagen nach zwei Spieltagen auf Platz
zwei und waren neun Schläge hinter
Tabellenführer SGC Horbach, je-
doch nur einen Schlag vor dem SGC
Paulushofen. In den spannenden
Stunden wurde richtig guter Swin-
golfsport geboten. Am Ende des Ta-
ges verringerte der SGC Allgäu-Bo-
densee den Rückstand auf Tabellen-
führer Horbach um einen Schlag
und baute den Abstand auf Paulus-
hofen auf fünf Schläge aus. In die
Wertung für den SGC Allgäu-Bo-
densee kamen die Spieler Jens Mier-
del, Timotheus Grall und Nadine
Mierdel. Der Tagessieg ging an Mi-
chael Artner vom SGC Linz mit 69
Schlägen. 

Zum vierten Spieltag reiste der
SGC Allgäu-Bodensee dann am
Sonntag ins 70 Kilometer entfernte
Ardagger ins Mostviertel. Diese An-
lage, eingebettet zwischen Donau
und dem Hügelland des Mostvier-
tels stellt für alle Teilnehmer mit sei-
nen engen und anspruchsvollen
Bahnen eine echte Herausforderung
dar. Insgesamt gingen 60 Spieler an
den Start. Am besten zurecht kamen
an diesem Tag die Spieler des SGC
Paulushofen, die den SGC Allgäu-
Bodensee um 13 Schläge distanzier-
ten. Garant des Tagessiegers war bei
den Oberbayern die ausgeglichene
Mannschaftsleistung. 

Obwohl Joachim Senf mit zwei
über Par, sowie Peter Zodel und Jens
Mierdel mit jeweils sechs über Par
ihre Runden beendeten, setzte sich
der SGC Paulushofen durch, auch
gegenüber dem Tabellenführer SGC
Horbach verlor das Team noch neun
Schläge. Ein paar Bogeys weniger
hätten es an diesem Tag schon sein
müssen, um den zweiten Rang in der
Tabelle zu halten. Das Fehlen von
Reinhard Philipp war für den letzt-
jährigen Meister an diesen zwei Ta-
gen nicht zu kompensieren. Überra-
gender Spieler an diesem Tag war
Stefan Buchbauer vom Tabellenfüh-
rer SGC Horbach, der eine 68-Runde
notierte.

Nach vier Spieltagen liegen die
Allgäuer hinter dem SGC Horbach,
und dem SGC Paulushofen auf dem
dritten Rang, gefolgt vom SGC Ren-
ningen, dem SGC Mostviertel und
dem SGC Linz. Der nächste Doppel-
spieltag, der dann Ende Juni in Ren-
ningen sowie im heimischen Opfen-
bach-Mywiler stattfindet, sollte die
Spieler nochmals motivieren um
vielleicht noch in den Titelkampf
entscheidend eingreifen zu können.

Swingolfer fallen
auf den dritten 

Platz zurück

LINDAU-ZECH (lz) - Die TSG-Segler
haben am Altmühlsee drei der ersten
vier Plätze belegt. Wechselnde Win-
de mit der Stärke zwei bis drei Beau-
fort sorgten für vier spannende Wett-
fahrten mit vielen Positionswech-
seln. Am Sonntag sorgte eine Stark-
windfront zum Start des fünften
Laufs mit Böen bis neun Windstär-
ken für bange Minuten, die glückli-
cherweise ohne Schaden für Mensch
und Material vorüber gingen. Ge-
wonnen wurden die Yardstick Regat-
ta, bei der verschiedene Katamaran-
typen mittels Handikapsystem ge-
geneinander segeln können, von
Schmitzer/Landsbeck auf Formula

18, gefolgt von Enzenberger/Brunner
auf Platz zwei sowie Kemler/Zeeb
auf vier, jeweils auf Formula 16.

Der Münchner Yacht Club hatte
am Starnberger See zur Klassenre-
gatta für die Klassen Formula 16 und
Formula 18 geladen. Die 17 Teams
wurden mit traumhaften Segelbedin-
gungen verwöhnt. Gegen Mittag ging
es los, die vier Wettfahrten dieses Ta-
ges fanden bei böigen Winden mit
zwei bis vier Windstärken statt. Bei
der fünften Wettfahrt gab es auffri-
schenden Wind. Die Formula 18
Klasse dominierte das Lindauer
Team Gerd Schmitzer und Thomas
Landsbeck auf Nacra Infusion fast

nach Belieben (vier erste Plätzen aus
fünf Wettfahrten). Die Formula 16
Klasse, also die etwas kleineren und
deutlich leichteren Boote für eher
leichtere Crews, wurde vom Kon-
stanzer Team Marc Kühn und Mandy
Ebert gewonnen. Der TSG-Segler Jo-
hannes Kemler belegten als Soloseg-
ler den dritten Platz.

Intensive Vorbereitung

Drei Boote der TSG befinden sich
bereits in der Vorbereitung für große
Veranstaltungen in diesem Jahr. In
der Formula 18 Klasse findet die
Weltmeisterschaft 2013 im Juli in
Grosseto, Italien statt. Hier werden

auch zahlreiche international be-
kannte Topsegler an den Start gehen.
Die Formula 16 Klasse veranstaltet
im Juli zunächst die Deutsche Meis-
terschaft auf Sylt und direkt an-
schließend die Weltmeisterschaft in
Travemünde. Beide Events verspre-
chen ebenfalls Katamaransegeln auf
höchstem Niveau unter top Bedin-
gungen.

Auch als Vorbereitung hierzu fin-
det am Wochenende ein Training mit
den bekannten Top-Seglern Helge
und Christian Sach vor Lindau statt,
die anschließend mit ihrem 32-Fuß-
Katamaran die Rund-Um Regatta be-
streiten werden.

Katamaransegler von der TSG Lindau Zech starten gut
Am Altmühlsee belegt die TSG drei der ersten vier Plätze – Drei Boote bereiten sich auf die WM vor

LINDAU (lz) - Für Richard Rein von
der Scuderia Lindau und seinen
gelb-grünen Ford Capri 2600 RS hat
die Saison 2013 mit dem 51. Wolsfel-
der Bergrennen in der Eifel begon-
nen. Er erreichte am Ende einen gu-
ten vierten Platz. 

An diesem Wochenende galt es
wieder Punkte für den Classic-Berg-
Cup zu sammeln. Das berühmt-be-
rüchtigte rauhe Eifelwetter machte
seinem Ruf alle Ehre.

Außer den ersten beiden Trai-
ningsläufen am Pfingstsonntag bei
trockenen Strassenverhältnissen
kämpfte der Capri-Pilot in den drei
Wertungsläufen am Montag gegen
Starkregen und Bäche an, die über
die Strecke rannen. Da sich das Fah-
rerlager nach tagelangem Regen in
ein Sumpfgebiet verwandelt hatte,
war das Reifenwechseln und jede
Vorfahrt zum Start die reinste
Schlammschlacht. 

Eine Herausforderung für
Mensch und Maschine. Mit dem
vierten Platz in der Gruppe der his-
torischen Tourenwagen ging für Ri-
chard Rein und seinen fast serien-
mäßigen Ford Capri das erste Berg-
rennwochenende der Saison zu En-
de. Schon nächstes Wochenende
wird Rein wieder für die Scuderia
Lindau am Start stehen. Und zwar in
Damüls/Österreich beim Automo-
bilbergslalom.

Scuderia-Fahrer
erreicht Platz vier

FRIEDRICHSHAFEN (gek) - Bulgari-
sches Volleyball-Duo verlängert Ver-
träge. Diagonalangreifer Ventzislav
Simeonov und Außen-Annahmespie-
ler Valentin Bratoev, die Punktega-
ranten des VfB Friedrichshafen, blei-
ben für eine weitere Saison. „Ich wur-
de noch nie besser behandelt als in
Friedrichshafen, hier kann ich Profi
sein“, sagte Bratoev.

„In meinem Alter willst du Titel
holen“, sagt der 36-jährige Diagonal-
angreifer Simeonov, der gemeinsam
mit seiner Frau Gergana und Töchter-
chen Kayla in Friedrichshafen das Fa-
milienleben genießt. „Es war die bes-
te Entscheidung für mich nach Fried-
richshafen zu gehen“, erklärt er. „Und
deswegen bleibe ich für ein weiteres
Jahr.“ Nicht nur während der Haupt-
runde, sondern auch vor allem in den
Meisterschaftsfinals zeigte Simeonov
eine bärenstarke Leistung. Er avan-
cierte mit insgesamt 178 direkten
Punkten zum besten Scorer der Play-
offs und belegte Platz zwei in der
Wertung des wertvollsten Spielers.
„Ventzislav hat seine Aufgaben voll-
umfassend erfüllt“, ist VfB-Coach Ste-
lian Moculescu von seinem Diagonal-
angreifer überzeugt.

Sein Teamkollege Valentin Brato-
ev steht ihm da in nichts nach. In der
zweiten Hälfte der Saison nachver-
pflichtet, galt der Außen-Annahme-
spieler als Ass im Ärmel des VfB im
Kampf um die Meisterschaft. Vor al-
lem im Aufschlag – hier avancierte er
in der Play-off-Phase mit 20 direkten
Punkten zum Liebling der Zuschauer.
Während der 25-Jährige bei seinen
bisherigen Vereinen hinter großen
Volleyballern stand und auf seine Ein-
satzzeiten nur hoffen konnte, war ihm
ein Platz in der ersten Sechs des VfB
sicher. „Ich fühle mich hier gut behan-
delt und kann mich ganz auf meine
Arbeit konzentrieren“, sagt Bratoev,
der ebenfalls für ein weiteres Jahr
beim VfB unterschrieben hat. „Valen-
tin hat viele Qualitäten“, ist Mocules-
cu mit seinem Schützling zufrieden.
„Diese Qualitäten wollen wir nun
weiterentwickeln.“ Viel Erfahrung in
Form von Simeonov gepaart mit ju-
gendlicher Spielfreude durch Bratoev
soll in der Spielzeit 2013/2014 der
Schlüssel zum Erfolg sein.

Top-Angreifer
verlängern beim

VfB Friedrichshafen


